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Editorial

Die Menschen und ihre Gefühle  
stehen für uns im Mittelpunkt. 

Wir gehen den schweren Weg mit Ihnen ge-
meinsam. Ob traditionell oder speziell auf Ihre 
Wünsche zugeschnitten.

Unser Abschiedsraum, die Kreativwerkstatt, 
die Hausmediathek – und nicht zuletzt unser 
umfangreiches „Know-how“ – eröffnen den 
Trauernden viele Möglichkeiten.

Unser Beratungsangebot richtet sich auch an 
diejenigen, die für sich selbst oder Angehörige 
vorsorgen möchten.

„Rat und Hilfe seit 5 Generationen“ 

ist bei uns kein Werbeslogan sondern wird von 
uns Tag für Tag mit Leben gefüllt.

Augustastraße 25 · 52070 Aachen
Tel. (0241) 50 50 04 · info@bakonyi-gmbh.de

www.bestattungshaus-bakonyi.de

Bakonyi
 

Das etwas andere 
Bestattungshaus

Axel Costard

Im niederländischen Südlimburg wer-
den Kirchenräume nicht nur durch 
Gottesdienste genutzt, sondern auch 
zunehmend durch Bürgerversamm-
lungen und Kultur-Events – in einem 
viel größeren Umfang, als dies bei uns 
der Fall ist. Die „Euregionale Ökume-
nische Konferenz“ im Juni haben wir 
zum Anlass genommen, einen Blick 
über die Grenze zu unseren Nachbarn 
zu werfen – ab Seite 3. 
JuKi und Auferstehungskirche haben 
eine neue Pfarrerin. Astrid Brus wird 
am 4. Juni in der Dreifaltigkeitskirche 
ordiniert. Der „Erprobungsraum Ju-
gendkirche“ hat die sympathische 29-
jährige aus Goch nach Aachen gelockt, 
zur anderen Hälfte ihrer Stelle unter-
stützt sie Pfarrer Martin Obrikat an 
der Auferstehungskirche. Mehr dazu 
im Portrait auf Seite 12-13.
Das Besuchsprojekt „Ankerlicht“ gibt 
es seit fast vier Jahren, der gute Zu-
spruch von Menschen, die einsam sind 
und einen Gesprächspartner suchen, 
führt dazu, dass weitere Eherenamt-
liche benötigt werden (siehe Seite 
10-11). Auch bei der Bahnhofsmission 
werden Helfer*innen gesucht (Seite 
18-19). 
Das musikalische Highlight dieser Aus-
gabe stellt sicherlich die Internationale 
Chorbiennale dar, die zum siebenten 
Mal im Juni stattfindet, mit Beteiligung 
von Bachverein, BachVokal und Anna-
Orchester. Mehr dazu auf S. 14. 
Viel Freude beim Lesen wünscht 
Ihnen Ihr
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Andacht

Sechs Jahre waren meine Frau 
und ich Pfarrerin und Pfarrer der 
Evangelischen Gemeinde Deut-
scher Sprache in Thailand, und wir 
haben in dieser 
Zeit Erfahrungen 
gesammelt, die an 
manchen Stellen 
einen neuen Blick 
auf den Auftrag 
und die Arbeit 
einer christlichen 
Gemeinde eröff-
neten. 
Das begann schon 
damit, dass wir 
plötzlich Auslän-
der waren, die sich 
regelmäßig um 
ein Aufenthalts-
visum und eine Arbeitserlaubnis 
zu kümmern hatten. Da bekamen 
wir deutlicher eine Ahnung davon, 
wie es für Menschen sein muss, 
(etwa in Deutschland) als Auslän-
der/in zu leben – zumal, wenn sie 
hier vor hohen bürokratischen 
(und sprachlichen) Hürden ste-
hen, wenn sie einen Aufenthalts-
status und eine Arbeitserlaubnis 
beantragen wollen.

Darüber hinaus bedeutet Leben 
und Arbeiten im Ausland, plötzlich 
zu einer sprachlichen, kulturellen 
(und in Thailand auch noch religi-

ösen) Minderheit 
zu gehören. Was 
nicht nur eine 
Sensibilität dafür 
erfordert, dass 
und wie die Men-
schen im Gastland 
manchmal anders 
„ticken“ als wir 
es sonst gewohnt 
sind, sondern auch 
die Bereitschaft, 
zumindest in 
Grenzen die Spra-
che des Gastlan-
des zu erlernen.

Und schließlich heißt eine (von 
mehr als 100) Auslandsgemein-
den der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD) zu sein, dass 
eine Zahl von 50 Einzelmitgliedern 
und Familien nicht unterschritten 
werden soll, und dass sich eine 
Auslandsgemeinde erst einmal 
„freikirchlich“ durch Mitgliedsbei-
träge, Kollekten und Spenden fi-
nanziert. Das gelingt in manchen 

Gemeinden ganz gut, 
wenn diese Gemeinden 
z.B. Immobilien besitzen 
und es finanziell gutsi-
tuierte Mitglieder gibt. 
Aber in anderen Ge-

Nur was sich verändert, wird bleiben

Zurück aus der Zukunft

Ulrich Holste-Helmer, Pfarrer im 
Vertretungsdienst im Kirchen-

kreis Aachen
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meinden reichen die 
Spenden und Beiträ-
ge manchmal kaum, 
um die Sachausga-
ben zu finanzieren 
– und das Gehalt der 
Pfarrer/in muss mehr 
oder weniger von 
der EKD aus Kirchen-
steuermitteln zuge-
schossen werden. 
Aber wie auch immer 
– als Pfarrerin oder 
Pfarrer einer Aus-
landsgemeinde muss 
man lernen, offensiv auf Menschen 
zuzugehen, für eine Mitgliedschaft 
in der Gemeinde zu werben und 
Sponsorengelder etwa von inter-
national tätigen deutschen Firmen 
zu erbitten. Und sich auch theo-
logisch damit auseinandersetzen, 
dass das reformatorische „allein 
aus Glauben“ nicht bedeutet, dass 
es bei der Kirche alles „umsonst“ 
gibt.
Und was können wir von den Er-
fahrungen der Auslandsgemein-
den lernen – für den Alltag der 
Gemeinden und Landeskirchen 
in Deutschland? In gewisser Wei-
se leben die Auslandsgemeinden 
schon heute das, was für die Ge-
meinden in Deutschland in Zu-
kunft kommen wird: kleinere Ge-
meinden, und schnellere Wechsel 
von Menschen, die zur Mitarbeit 
bereit sind. Und auch weiterhin 
eine Nachfrage nach spirituellen 
„Dienstleistungen“ und Beheima-
tung. Aber das möglicherweise in 

einer „Sprache“, die 
auch wir als Kirche 
noch neu entdecken 
müssen. Da braucht 
es eine professionelle 
Öffentlichkeitsarbeit, 
und ein selbstbe-
wusstes Zugehen auf 
Menschen, und auch 
die unverkrampfte 
Bitte um Spenden 
und Sponsoring für 
die kirchliche Arbeit. 
Und schließlich die 
Bereitschaft zuzulas-

sen, dass mit jeweils wechseln-
den Menschen zeitlich begrenzte 
Projekte aufblühen, reifen – und 
dankbar verabschiedet werden 
müssen.
Es ist im Grunde einmal wieder 
eine Rückkehr zu den Anfängen, 
als die Christen vor zwei Jahrtau-
senden begannen, auf Hoffnung 
hin ein Netzwerk in vielen Spra-
chen und Kulturen aufzubauen 
– und erlebten, welche Überra-
schung dabei das Wirken von Got-
tes Heiligem Geist mit sich bringen 
kann. Diese pfingstliche Zuversicht 
wünsche ich mir auch für unsere 
Gemeinden und Kirchen in den 
kommenden Jahren mit all ihren 
anstehenden Übergängen und 
Umbrüchen.
Ihr 
Ulrich Holste-Helmer
Pfarrer im Vertretungsdienst im 
Kirchenkreis Aachen
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Anlässlich der Heiligtumsfahrt 
2023 in Aachen widmet sich die 
Euregionale Ökumenische Konfe-
renz der Bedeutung des Pilgerns. 
In der weltweiten Ökumene steht 
pilgern sowohl für den 
geistlichen Weg der 
Gläubigen und der 
Kirchen als auch 
für ihre soziale 
und diakoni-
sche Sendung. 
Der Ökume-
nische Rat der 
Kirchen lädt auf 
einen „Pilgerweg 
der Gerechtigkeit 
und des Friedens“ als 
„Zeugnis für den Gott des 
Lebens“. Zum Nachdenken über 
das Pilgern gehören in globalisier-
ter Zeit auch die Herausforderun-
gen durch Migration und Flucht. 
Die Euregio zwischen Aachen, Eu-
pen, Maastricht und Roermond hat 
dazu auch ihre eigenen Erfahrun-
gen. Bei der Euregionalen Ökume-
nischen Konferenz am Freitag, 16. 
Juni, von 9.30 bis 15 Uhr in der 
Bischöflichen Akademie (Leon-
hardstraße 18-20)  wird diesem 
Themenkomplex im euregionalen 
Austausch nachgegangen. 
Referent*innen sind u.a. Domka-
pitular Msgr. Gregor Huben, Bis-
tum Aachen, Dr. Bernhard Hegge, 
Bistum Roermond, Dr. Verena 

Hammes, Geschäftsführerin der 
Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen in Deutschland (ACK), 
Frankfurt, Drs. Ed Smeets, Geistli-
cher Direktor Haus für den Pilger, 

Andreas Funke, Refe-
rent für  die Seelsor-

ge mit Geflüchteten, 
Bistum Aachen. 

Weitere Infos 
und Anmelde-
möglichkeiten 
unter www.
kirchenkreis-

aachen.de/eu-
regio/.

Teilnahmebeitrag 
inklusive Mittagessen 

und Getränken 25 Euro, Stu-
dierende 10 Euro.
Anmeldung bis zum 11. Juni unter  
E-Mail: oekumene@bistum-aa-
chen.de, Tel: 0049 (0) 241 452523

Bärbel Büssow 
Synodalbeauftragte für Euregio-

Arbeit

Pilgern, Migration und Flucht in ökumenischer Erfahrung 

(Un)freiwillig unterwegs
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Wenn am 16. Juni sich bis zu 60 Be-
sucherinnen und Besucher zur „Eure-
gionalen Ökumenischen Konferenz“ in 
Aachen treffen, sind nicht nur Pfarre-
rinnen und Pfarrer unter den Teilneh-
menden. „Auch interessierte Gemein-
demitglieder möchten wissen, wie es 
in den Nachbarländern, in Belgien, den 
Niederlanden oder Deutschland,  in 
den evangelischen oder katholischen 
Gemeinden aussieht“, erläutert Pfar-
rerin Bärbel Büssow. Diese Konferenz 
(Näheres siehe Seite 6) ist nicht die 
einzige grenzüberschreitende Zusam-
menkunft. Der „Euregionale Arbeits-
kreis“ tagt zweimal im Jahr. Alle zwei 
Jahre gibt es einen Dreiländergottes-
dienst – das nächste Mal im Juni 2024. 
Dort treffen sich dann Vertreter*innen 
aus den Kirchenkreisen Aachen und Jü-
lich, aus der niederländischen Provinz 
Limburg und Ostbelgien und tauschen 
sich über aktuelle Entwicklungen aus.

Seit 50 Jahren schon findet der 
Belgisch-Deutsche Konvent 
statt – eine viertägige Tagung 
mit Vertreter*innen aus der 
Ev. Landeskirche im Rheinland 
und aus ganz Belgien, aber 
auch mit Pfarrer*innen aus 
Ostdeutschland. „Zu DDR-
Zeiten gab es Patenschaften 
mit belgischen Gemeinden“, 

Euregionale Zusammenarbeit und Urlaubsdienste

Kirche grenzüberschreitend

Regelmäßig treffen sich 
Gemeindevertreter*innen zum 

euregionalen Austausch im Drei-
ländereck
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Euregionale Zusammenarbeit und Urlaubsdienste

Kirche grenzüberschreitend

erklärt Bärbel Büssow die unge-
wöhnliche Zusammensetzung. In 
diesem Jahr, vom 20. bis 23. Au-
gust, geht es um neue Gemeinde-
formen, um Beispiele aus Ostende 
und Brüssel, aber auch um „Erpro-
bungsräume“. Die „JuKi“ (Jugend-
kirche) in Aachen ist ein solcher 
Erprobungsraum, der von der 
Landeskriche gefördert wird. „Es 
ist eine Konferenz der Begegnung 
und des Wiedersehens“, sagt Bär-
bel Büssow, sie hat rund 30 bis 40 
Teilnehmende.
Schließlich gibt es auch noch den 
grenzüberschreitenden Austausch 
im Rahmen der „Flüchtlingsplatt-
form“ von Pfarrer i.R. Helmut 
Aston. Zweimal im Jahr treffen sich 
zehn bis 15 Menschen zu einem 
Informations- und Austauschfo-
rum, vor allem zur Flüchtlingspro-
blematik. 
Auch einzelne Kirchen haben ei-
gene Projekte: An der Geneza-
reth-Kirche trifft man sich regel-
mäßig mit der Hervormde Kerk 
in Vaals zum „Kanzeltausch“ (sie-
he auch Seite 8-9). Wechselseitig 
übernehmen die Pfarrer*innen 
der benachbarten Gemeinden die 
Predigt im Gottesdienst.
Eine Art „Kanzeltausch“ ist auch 
die Möglichkeit, dass Pfarrerinnen 
und Pfarrer die „Urlaubsseelsorge“  
in vielen Teilen Europas und der 
übrigen Welt übernehmen. Die 
Evangelische Kirche in Deutsch-
land (EKD) veröffentlicht regelmä-
ßig Listen mit den Urlaubsregio-
nen, an denen deutschsprachige 

Gottesdienste angeboten werden 
sollen. Dazu gehören Dänemark  
(vor allem die Westküste) und 
Schweden (Mariannelund/Små-
land), Polen (Masuren) und Ru-
mänien (Fogarasch/Ostsiebenbür-
gen), aber auch die Niederlande 
(Zeeland, Nordholland, Westfries-
land) und sogar Österreich. Auch 
Griechenland, Italien und Litauen 
sind dabei, nicht nur in den Som-
mermonaten, sondern manchmal 
auch über Ostern.
„Die evangelische Kirche bietet Ur-
laubern damit ein Stück Heimat“, 
meint Bärbel Büssow, die mit ih-
rem Ehemann Joachim selbst in 
den Niederlanden gearbeitet hat. 
„In Holland heißt es: ‚Beten und 
Geld zählen kann man am besten 
in der Heimatsprache‘“, fügt sie 
schmunzelnd hinzu.
Nicht nur Ur-
lauber, auch 
Familien, die 
im Ausland 
leben, nut-
zen diese 
Angebote , 
weil sie ih-
ren Kindern 
ein Stück 
Heimat und 
Brauchtum 
vermitte ln 
m ö c h t e n , 
zum Beispiel 
das deut-
sche Ernte-
dankfest, so 
Büssow. 
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Vor einigen Jahren hat die Evan-
gelische Kirchengemeinde Maas-
Heuvelland beschlossen, keine 
weiteren Kirchengebäude mehr 
zu schließen. D.h. die verbliebe-
nen vier Gebäude in Maastricht, 
Gulpen, Valkenburg und Vaals sol-
len erhalten bleiben. Dies war das 
Ergebnis eines noch andauernden 
intensiven Prozesses einer Neu-
ausrichtung der Gemeinde und 
eine mutige Entscheidung. Die 
Zahl der Gemeindeglieder ist klein 
geworden und das große Gebiet 
der Gemeinde wird nur noch von 
zwei Pfarrstellen versorgt, von de-
nen zurzeit eine vakant ist. Die Fol-
gen der Säkularisierung sind noch 
signifikanter als im Kirchenkreis 
Aachen. Es stand eine schwer-
wiegende Frage an: Wie können 
diese vier Kirchen lebendig und 
bezahlbar bleiben? Der Kirchenrat 
entschied sich für ein neues Kon-
zept der offenen Kirchen, die mit 
anderen Veranstaltern, Nachbarn 
und Partnern gemeinsam genutzt 
werden. 
Die Verbundenheit der Aache-
ner Protestanten mit der Vaalser 
Gemeinde reicht bis ins 17. Jahr-
hundert. Weil die Ausübung ihres 
Glaubens in Aachen, Burtscheid 
und Eupen den Protestanten nach 
dem Dreißigjährigen Krieg streng 
verboten war, wurde der kleine 
Ort Vaals seit 1649 zum Zufluchts-

ort für die Reformierten, Luthera-
ner und Mennoniten. Jeden Sonn-
tag nahmen sie den beschwerli-
chen Fußweg nach Vaals auf sich; 
nicht selten wurden sie unterwegs 
überfallen, beleidigt und ausge-
raubt. 
Die Vaalser Kirche in der Kerk-
straat wurde im Mai 2022 nach 
einer grundlegenden Renovierung 
wieder in Gebrauch genommen. 
Das historische Interieur blieb be-
wahrt, wurde aber so umgestaltet, 
dass Bestuhlung und Beleuchtung 
flexibel sind. Kleine Veränderun-
gen haben den Zugang zur Kir-
che niederschwelliger gemacht. 
Ein dezent gemusterter Läufer 
und eine Regalwand mit zahlrei-
chen Fächern und mit integrierter 
Garderobe und einer Polsterbank 
wirken gemütlich und einladend – 
wie ein Wohnzimmer. 
In der Wand verbirgt sich die Tech-
nik, und ein herunterklappbarer 
Tisch wird mit schön gestalteten 
Polsterhockern zu einem Ort, wo 
z.B. Kinder während des Gottes-
dienstes malen können. Mit Teilen 
des alten Gestühls wurde die Ver-
täfelung an den Wänden gestal-
tet. Beheizung und Beleuchtung 
wurden energetisch nachhaltig 
saniert. In der Kirche können Le-
sungen und Konzerte stattfinden, 
aber auch der Geschichts- oder 

Umgestaltung und Mitnutzung von Kirchen in Südlimburg

„Wie ein Wohnzimmer“
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Karnevalsverein z.B. könnte hier 
ansässig werden. Die Gemeinde 
arbeitet nun dran, dass die Men-
schen die Kirche auch als ihr Ge-
bäude entdecken und nutzen.
In Valkenburg ist das bereits ge-
glückt. Die dortige Kloosterkerk 
beherbergt 
neben der 
e v a n g e l i -
schen Ge-
meinde den 
ö r t l i chen 
Kunst- und 
Kulturrat , 
eine Mu-
s ikschule, 
einen Chor 
und einen 
Treffpunkt 
für die An-
wohner in Zusammenarbeit mit 
den Kreiskrankenschwestern. 
Delegierte der verschiedenen 
Mieter nehmen gemeinsam mit 
Vertretern der Kirche an einer Art 
Beirat teil. Ziel ist es, das Gebäu-
de gemeinsam zu bewirtschaften. 
In den Wochen nach der Flutka-
tastrophe war das Gebäude ein 
wichtiger Ort, der von vielen auf-
gesucht und genutzt wurde.
Die Maastrichter Kirche Sint-Jan 
ist eine Event-Kirche geworden, 
für die die Gemeinde inzwischen 
jemanden angestellt hat, um die 
Veranstaltungen zu managen. Sie 
selbst nutzt die Kirche weiterhin 
für ihre Gottesdienste. 
Die Touristenkirche in Gulpen 
wurde durch die bürgerliche Ge-

meinde gekauft und in ein neues 
multifunktionales Gemeinschafts-
haus umgebaut, wo Mahlzeiten 
und Konzerte, Vorträge und Ge-
meindegruppen stattfinden. Eine 
Stiftung, die sich aus örtlichen Ver-
einen und der Kirchengemeinde 
zusammensetzt, verwaltet das Ge-

bäude. Der 
Kirchenge-
meinde hat 
das viele 
V o r t e i l e 
gebrach t : 
Sie hat nun 
gemeinsam 
mit den 
a n d e r e n 
ein ener-
g i e n e u -
trales und 

multifunktionales Gebäude mit 
neuester Technik und Küche und 
Orgel. Das hätte die Gemeinde al-
leine nicht geschafft.  
Die Mehrfachnutzung erfordert 
Flexibilität von der Gemeinde, weil 
sie nicht mehr alleinige Nutzerin 
ist, aber zunehmend wird deut-
lich, wie gewinnbringend die neue 
Situation für alle ist. Pfarrer Harrie 
de Reus: „Das passt zu unserer Vi-
sion, Menschen zusammenzubrin-
gen.“ Für ihn bedeutet das auch, 
„neben der bekannten Gemein-
dearbeit andere Aktivitäten im 
Bereich Glaube-Sinn-Gesellschaft 
zu organisieren“. 
Bärbel Büssow, Synodalbeauftragte 
für die Euregioarbeit im Kirchenkreis 
Aachen

Kleine Veränderungen lassen die Hervormde 
Kerk in Vaals jetzt einladender wirken.
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Ein gutes Gespräch, einmal um 
den Block spazieren, ins Theater 
gehen, Musik hören oder Karten 
spielen – diese Dinge möchte das 
Projekt „Ankerlicht“ Menschen 
vermitteln, die mit zunehmendem 
Alter oder bei akuter Erkrankung 
in ihrer Mobilität eingeschränkt 
sind und sich einsam fühlen.
Wie es funktioniert? 
Ehrenamtler*innen und Suchende 
füllen jeweils einen Fragebogen 
mit ihren Interessen und Wün-
schen aus, dann versucht Miriam 
Schack, die Leiterin von Anker-
licht, passende Besuchs-Partner-
schaften zusammenzubringen. 
„Ich versuche, die Interessen ab-
zugleichen: Was wird nachgefragt, 
was wird angeboten? Es soll ja pas-
sen“, berichtet Schack. Manchmal 
sind auch räumliche Beschränkun-
gen auf bestimmte Stadtteile zu 
berücksichtigen. 
„Aus den persönlichen Gesprä-
chen kann ich inzwischen gut 
einschätzen, wer zu wem passen 
könnte.“ Es seien bereits schöne 
Verbindungen zustande gekom-
men, die über Jahre halten. Es 
kommt nur selten vor, dass sie 
sich irrt, dann wird die Verbindung 
wieder gelöst.
Im August 2019 startete das Projekt 
innerhalb der Initiative „Engagiert 
älter werden“. „Es ist sehr gut an-
gelaufen, viele Ehrenamtler*innen 

Das Projekt Ankerlicht vermittelt Besuchs-Partnerschaften

Besuche auf Augenhöhe
haben sich bei uns gemeldet und 
wollten mitmachen“, berichtet Mi-
riam Schack. Die Interessent*innen 
hielten sich am Anfang noch etwas 
zurück: „Manche scheuten sich 
vielleicht, sich zu ihrer Einsamkeit 
zu bekennen. Das erfordert Mut“, 
vermutet Schack. „Oft waren es 
Töchter oder Schwiegertöchter, 
die sich meldeten und uns über 
die Einsamkeit ihrer Mütter be-
richteten“, fährt sie fort. „Übrigens 
ausschließlich Frauen, sowohl bei 
Helfenden als auch bei Suchen-
den.“
Im Verlauf der Corona-Pandemie 
änderte sich das: Durch einge-
schränkte soziale Kontakte nahm 
die Einsamkeit zu. Inzwischen hat 
sich das Verhältnis umgekehrt: Es 
gibt eine Warteliste von Suchen-
den, Ehrenamtler*innen werden 
händeringend gesucht. Im März 
gab es einmal in einer Woche 
zehn Anfragen.
Miriam Schack betont, dass mit 
dem Projekt Ankerlicht keine 
Haushalts- oder Pflegetätigkeiten 
vermittelt werden dürfen. „Das 
schließen wir aus.“ Es gehe nur 
um soziale Kontakte, die „auf Au-
genhöhe“ stattfinden sollen: „Die 
Besuchenden sollen auch auf ihre 
Kosten kommen und Freude dar-
an haben.“ Manche spielen zusam-
men, gehen spazieren, oder erle-
digen kleine Alltagshilfen. „Für eine 
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sehbehinderte Frau wurde zum 
Beispiel der Geburtstags-Kalender 
neu mit größerer Schrift verse-
hen“, erzählt Miriam Schack.
Normalerweise hat jede Besu-
chende nur eine Person, die be-
treut wird, 
es können 
aber auch 
mehr sein. 
Die Besu-
che finden 
etwa alle 
zwei Wo-
chen statt, 
manchma l 
auch wö-
chen t l i c h , 
m a n c h m a l 
seltener. 
Gelegentlich 
haben die Suchenden noch Ange-
hörige, die sich um sie kümmern, 
doch „viele Dinge lassen sich mit 
Verwandten nicht so gut bespre-
chen“, meint Schack.
Bei Ehrenamtler*innen gibt es kei-
ne Altersgrenze, die Suchenden 

sollten über 60 Jahre alt sein. „Es 
hat sich auch einmal ein junger 
Student gemeldet, aber viele ältere 
Menschen scheuen davor zurück 
und sagen, dass sie nicht wissen, 
über welche Dinge sie mit Jünge-

ren reden 
können“, so 
Schack.
Es gibt keine 
Beschrän-
kungen bei 
der Religi-
o n s z u g e -
hör i gke i t , 
„wir sind für 
alle offen“. 
F inanz ier t 
wird Anker-
licht über 
Spenden an 
die evan-

gelische Initiative „Engagiert älter 
werden“.
Kontakt: Engagiert älter werden, 
Annastr. 35, 52062 Aachen,  Tel. 
0241-2 11 55, E-Mail: ankerlicht@
engagiert-aelter-in-aachen.de.

„Ankerlicht“ möchte Menschen, die sich 
alleine fühlen, mit ehrenamtlich Helfenden 

zusammenbringen
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Als beim Vorstellungsgottesdienst 
der Konfirmand*innen niemand 
den Segen sprechen wollte, mel-
dete sich Astrid Brus. „Ich mache 
es“, sagte sie damals, und fragt sich 
heute rückblickend, ob das mögli-
cherweise schon ein Zeichen ge-
wesen sein könnte, das auf ihren 
späteren Berufsweg hingedeutet 
hat. 
Doch nach ihrem Abitur im nie-
derrheinischen Goch begann die  
29-jährige neue Pfarrerin an der 
JuKi und Auferstehungskirche 
2013 zunächst mit dem Studium 
der Pharmazie in Jena. „Ich war im-
mer naturwissenschaftlich interes-
siert“, erläutert sie. „Aber ich war 
auch unentschlossen, wollte lieber 
etwas mit Menschen machen, und 
habe mich an die schöne Zeit in 
der Gemeinde erinnert.“ Nach ih-
rer Konfirmation arbeitete sie in 

einem Helferkreis mit, organisier-
te Kinderbibeltage und sang im 
Gemeindechor. „Mir hat es immer 
sehr viel Spaß gemacht, Gottes-
dienste vorzubereiten“, erinnert 
sich Astrid Brus – und sattelt um 
auf „Evangelische Theologie“. Zu-
nächst noch in Jena, im Hauptstu-
dium dann in Bonn. 
„Es waren kleine Fakultäten. Das 
Studium hat mich sehr angespro-

chen, es war so vielfältig: Sprachen, 
Philosophie, Biblisches. Kirchenge-
schichte zum Beispiel mochte ich 
sehr, aber wäre nie auf die Idee 
gekommen, Geschichte zu studie-
ren“, so Brus.  
Nach ihrem Abschluss im Jahr 
2020, „mitten im Corona-Jahr“, 
begann sie ihr Vikariat in Brühl. 
„Mir hat dort sehr gefallen, dass 
die Menschen, mit denen ich Got-
tesdienste im Team vorbereitet 
habe, verrückte Ideen nicht gleich 
abgelehnt haben.“ Zum Beispiel 
einen „Kaffee-Gottesdienst“ mit 

Astrid Brus: Neue Pfarrerin an JuKi und Auferstehungskirche

„Ich höre gerne zu, wenn 
Menschen erzählen“

Am Sonntag, 4. Juni, um 15.30 
Uhr findet die Ordination von 
Astrid Brus in der JuKi, Zollern-
straße 11, statt.
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der Predigt an Kaffeetischen. „Es 
waren mehr Menschen da als er-
wartet, und hinterherher hieß es, 
ob man es nicht nochmal machen 
könne.“
Es gefalle ihr, wenn Menschen die 
Gelegenheit erhalten, Kirche mit-
zugestalten. „Sie sollen sich wohl-
fühlen“, so Brus. Die Stelle in der 
JuKi, der Jugendkirche in der Drei-
faltigkeitskirche in der Zollernstra-
ße, kam daher gerade recht. Denn 
die JuKi ist ein „Erprobungsraum“ 
und wird von der Landeskirche 
besonders gefördert. 
„Hier haben Jugendliche einen ei-
genen Raum, können mitentschei-
den, ausprobieren, bekommen 
Unterstützung und haben einen 
Schutz“, so Brus. Sie liegt gegen-
über von der Viktoriaschule.
Das Raumkonzept der JuKi sei 
sehr spannend: „Es bleibt ein Kir-
chraum, aber gleichzeitig mit The-
ke, Kaffeemaschine und Sofaecke.“ 
Man sollte sich Gedanken machen, 
wie man Kirchräume künftig sinn-
voll gestalten und nutzen könne. 

„Das ist ein Potenzial für die Zu-
kunft“, so Brus.
An der JuKi arbeitet Astrid Brus zu 
50 Prozent, die andere Hälfte ihrer 
Stelle ist sie an der Auferstehungs-
kirche tätig. Dort ist sie mit ganz 
anderen Dingen konfrontiert, zum 
Beispiel Bestattungen. „Ich beglei-
te gerne Menschen in schwieri-
gen Situationen. Tod und Sterben 
sind wichtige Themen, die einen 
bedeutenden Platz in der Kirche 
einnehmen“, sagt sie. „Ebenso wie 
das menschliche Scheitern. Auch 
das ist wichtig, denn Menschen 
möchten darüber reden. Es darf 
nicht ausgeklammert werden.“  
Astrid Brus mag es, wenn Men-
schen über sich erzählen. „Ich 
höre gerne zu.“ Und wenn in der 
Kirche alle Altersstufen versam-
melt sind – auch daher gefalle ihr 
diese „zweigeteilte“ Aufgabe. „Ich 
lebe mich gerade darin ein“, sagt 
sie.

Pfarrerin Astrid Brus an der Kaffeetheke in der JuKi.
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Die Chöre des Aachener Bach-
vereins sind im Rahmen mehrerer 
Veranstaltungen bei der 7. Inter-
nationalen Chorbiennale zu erle-
ben, die vom 1. bis 4. sowie 18. bis 
24. Juni unter dem Motto „Choir-
FIRE!“ stattfindet. Zusammen mit 
dem Chandelier Choir aus Indo-
nesien gestaltet BachVokal das 
Eröffnungskonzert Do., 1. Juni, um 
20 Uhr in der Kirche St. Jakob. Zur 
Aufführung kommen Werke von 
Johannes Brahms, Anton Bruck-
ner, Benjamin Britten, Knut Ny-
stedt, Enjott Schneider u. a. sowie 
Chormusik aus Indonesien.
Im Rahmen der Chorsinfonischen 
Konzerte am Sonntag, 18. Juni, um 

18 Uhr sowie Montag, 19. Juni, um 
20 Uhr im Eurogress präsentiert 
BachVokal zusammen mit Part-
ner- und Gastchören sowie dem 
Sinfonieorchester Aachen das 
Oratorium „The Dream of Geron-
tius“ des britischen Romantikers 
Edward Elgar unter Leitung von 
GMD Christopher Ward.
Darüber hinaus gestaltet der 
Bachverein gemeinsam mit Anna-
Orchester den Vespergottesdienst 
am Johannistag, Samstag, 24. Juni, 
um 18 Uhr in der Annakirche mit. 
Zu hören ist Bach-Kantate „O ewi-
ges Feuer, o Ursprung der Liebe“ 
BWV 34 und Auszüge aus Händels 
Feuerwerksmusik.

Lutz Felbick an der Orgel und He-
ribert Leuchter am Saxophon spie-
len gemeinsam im Duo JATO und 
orientieren sich in ihren Improvisa-
tionen an den bekannten Jazzkom-
positionen. Ein Konzert findet am 
Sonntag, 4. Juni, um 17 Uhr in der 
Auferstehungskirche statt. 
Schon seit 1984 verfolgt der Or-
ganist Lutz Felbick die Idee einer 
Synthese von Jazz, Klassik und Kir-
chenorgel. Heribert Leuchter ist ein sehr vielseitiger charismatischer 
Künstler und arbeitet seit 1982 als freischaffender Musiker, Komponist, 
Bandleader und Arrangeur. Kostenbeitrag erbeten.

Lutz Felbick (links) und Heribert 
Leuchter bilden das Duo JATO.

Vom 1. bis 4. sowie 18. bis 24. Juni 

Internationale Chorbiennale

Sonntag, 4. Juni, 17 Uhr in der Auferstehungskirche 

Jazz at the Organ
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Sein Kon-
zert im 
Jahr 2022 
musste der 
ungarische 
O r g a n i s t 
István Má-
tyás sein 
K o n z e r t 
wegen Er-
k r a n k u n g 
kurzfristig 
absagen. Nun soll es nachgeholt werden. Un-
ter dem Motto „Ein feste Burg ist unser Gott“ 
gibt es eine Auswahl von Choralbearbeitungen 
über das bekannte Lied  von Martin Luther und 
abschließend eine gewichtige Komposition von 
Max Reger, die Choralfantasie Am Fr., 14.7., 20 
Uhr in der Annakirche, Kostenbeitrag erbeten.

Freitag, 14. Juli, 20 Uhr in der Annakirche

Eine feste Burg

Orgelkonzert an J.S. Bachs 273. Todestag: Zum 
fünften Mal wird in ökumenischer Zusammen-
arbeit ein Orgelkonzert angeboten, das sich der 
Musik von Johann Sebastian Bach widmet und an 
seinem Todestag stattfindet. Die altehrwürdige 
Kirche St. Adalbert, am Kaiserplatz gelegen, ist 
nach dem Dom die bedeutendste und älteste 
Kirche Aachens. Sie verfügt über zwei Orgeln 
(von 1965 und 1972) im neobarocken Stil – be-
ste Voraussetzungen für die Orgelmusik Bachs. 
Beide Instrumente werden im Konzert zum Ein-
satz kommen. Die Chororgel ermöglicht den Zu-
hörern, das Orgelspiel auch visuell zu verfolgen. 
Am 28.7., 20 Uhr, Eintritt frei, Spende erbeten.

Fr., 28. Juli, 20 Uhr in St. Adalbert

Orgelkonzert 

Orgelkonzert mit István Mátyás (Za-
laegerszeg/Ungarn & Wien) am 14. 
Juli in der Annakirche

Weitere Termine
Mi, 14.6., 10.45 Uhr, Annakir-
che
Orgelcafé / Vormittagskon-
zert mit Gunther Antensteiner 
(Kantor in Stolberg)
Sa., 17.6., 18 Uhr, Annakirche
Samstagmusik mit Klaus-C. van 
den Kerkhoff: 30 Minuten Or-
gelmusik auf der Empore, auch 
zum Zusehen. Für Familien be-
stens geeignet. Eintritt frei
Fr, 30.6., 20 Uhr, Annakirche
Orgelmusik aus Frankreich mit 
K.-C. van den Kerkhoff. Olivier 
Messiaen: L‘Ascension, Louis 
Vierne: Orgelsymphonie Nr. 3
Eintritt frei, Kostenbeitrag er-
beten.
So, 9.7., 18 Uhr, Annakirche
Bachelorkonzert: Arien und Lie-
der von J. S. Bach, Dvorák und 
Brahms, Streicherensemble aus 
Studierenden der HfMT Köln
Mi, 12.7., 19 Uhr, Annakirche
Gastchorkonzert, Gabriel Fau-
ré: Requiem sowie Werke von 
Mozart, Franck und Bruckner, 
Tewkesbury Choral Society 
(Großbritannien), John Wright 
– Orgel, John Holloway – Lei-
tung

www.orgeljahr.de
www.bachverein.de
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Gottesdienste

In diesem Jahr erhält Norbert 
Scheuer, der in 
der Eifel lebende 
Schriftsteller,  den 
Aachener Walter-
Hasenclever-Preis. 
Dies ist der Anlass, 
sein bekanntestes 
Buch „Winterbie-
nen“ in den Mittel-
punkt eines Litera-
turgottesdienstes 
am Sonntag, 4. Juni, 
11.15 Uhr, in der 
Immanuelkirche zu 
stellen: Als Flucht-
helfer schmuggelt 
Egidius Arimond in 
den letzten Kriegsjahren verfolgte 
Juden in Bienenkörben über die 
Grenze nach Belgien und kämpft 
um sein eigenes Überleben als 
Epilektiker. Axel Schneider, der 
Vorsitzende der Walter-Hasenc-

lever-Gesellschaft, gestaltet den 
Gottesdienst mit.
„Im Norden der 
Grafschaft Ruppin 
…“ – mit diesen 
Worten beginnt  
Theodor Fonta-
nes „Der Stechlin“. 
Ein großer Roman 
über das alte Preu-
ßen, die Landschaft 
der Mark Branden-
burg, das Ende ei-
ner Epoche und die 
Heraufkunft einer 
neuen ungewissen 
Zeit. Wie kann die-

ses Buch in der heutigen Zeit, die 
oft als „Epochenwandel“ beschrie-
ben wird, gelesen werden?
Am Sonntag, 30. Juli, um 11.15 
Uhr in der Immanuelkirche.

Am 4. Juni und 30. Juli in der Immanuelkirche

Literaturgottesdienste 

T. 0241 91838-80 | www.johanniter.de/aachen

• Ambulante Pflege
• Hausnotruf

Immer für Sie da!

Einband der ersten Buchaus-
gabe von „Der Stechlin“ von 

Theodor Fontane
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Gottesdienste

Adressen und regelmäßige Gottesdienste

Annakirche	 So. 11 Uhr 
Annastraße 	  

Auferstehungskirche	 So. 10 Uhr 
Am Kupferofen 19-21 	 Kindergottesdienst: 11.6.

Christuskirche	 So. 10 Uhr  
Am Rosengarten 8 (Haaren) 	 etwa 14-täglich

 
CityKirche St. Nikolaus 
An der Nikolauskirche 3 (Großkölnstraße, 
www.citykirche.de, ökumenisches Projekt)

Emmaus-Kirche	 So. 11.15 Uhr  
Sittarder Straße 58	

Friedenskirche	 So. 11 Uhr 
Lombardenstr. 	 etwa 14-täglich 

Genezareth-Kirche	 So. 9.30 Uhr 
Vaalser Str. 349

Haus der Evangelischen Kirche 
Frère-Roger-Straße 8-10

Immanuelkirche	 So. 11.15 Uhr 
Siegelallee 2	

JuKi in der „3F“ (Dreifaltigkeitskirche)  
Zollernstraße 11, Termine der JugendKirche 
unter www.juki-aachen.de

Paul-Gerhardt-Kirche	 So. 11.15 Uhr  
Schönauer Allee 11	

Versöhnungskirche	 So. 9.30 Uhr 
Johannesstr. 12	 etwa 14-täglich

Luisenhospital 	 Gd. entfällt derzeit 
Universitätsklinikum	 So. 10.30 Uhr 

www.kirchenkreis-aachen.de

Termine für Studierende
Sonntag, 4. Juni, 20.45 Uhr: 
Sonnenuntergangsgottes-
dienst am Lousberg (bei den 
„12 Aposteln“).

Sonntag, 18. Juni, um 19 Uhr 
ökumenischer Gottesdienst in 
der Citykirche

Sonntag, 2. Juli, um 17 Uhr 
Gottesdienst, anschließend ab 
18 Uhr Sommerfest

Ort: Evangelische Studie-
rendengemeinde, Nizza
allee 20. Mehr Infos unter 
www.esg-aachen.de

Zoom-Übertragungen
Im Bereich Süd werden Got-
tesdienste teilweise per Zoom 
übertragen. Der Link lautet: ht-
tps://zoom.us/j/94822553321

Frühschicht
Den Tag mit Besinnung und 
Gespräch beginnen – dies ist 
das Ziel des neuen Formats 
„Frühschicht“ an der Immanu-
elkirche (Siegelallee 2). 
Es findet jeden ersten Don-
nerstag im Monat (1. Juni, 3. 
August usw.) von 6.15 Uhr bis 
ca. 7.15 Uhr statt und beginnt 
mit einer kurzen Andacht, an-
schließend ein gemeinsames 
Frühstück.
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Aktuell

Der Aa-
c h e n e r 
H a u p t -
b a h n h o f 
ist selbst 
eine klei-
ne Stadt: 
Jeden Tag 
halten sich 
25 bis 30 
T a u s e n d 
Menschen 
dort auf, 
und wie 
in jeder 
Stadt wer-
den so-
ziale Ein-
richtungen 
benöt igt , 
die Hilfe 
a n b i e -
ten. Die Bahnhofsmission ist 
eine solche Einrichtung, eine 
hauptamtliche Mitarbeiterin, 
15 Ehrenamtler*innen sowie 2 
Semesterpraktikant*innen der Ka-
tholischen Hochschule kümmern 
sich um Menschen, die am Bahn-
hof stranden und die in ihrer Teil-
habe am gesellschaftlichen Leben 
eingeschränkt sind. „Den Auftrag 
erhalten wir über den Ort“, meint 
Elke Schreiber, Leiterin der Bahn-
hofsmission am Aachener Haupt-
bahnhof. Das unterscheide die 
Einrichtung von anderen im dia-

Bahnhofsmission sucht ehrenamtliche Helfer*innen

„Wir möchten die Lücke füllen“
konischen 
N e t z -
werk.
„Meistens 
vermitteln 
wir nur, 
h ö r e n 
den Men-
schen, die 
Hilfe be-
n ö t i g e n , 
e r s t m a l 
nur zu 
bei einer 
Tasse Kaf-
fee“, so 
Schreiber 
w e i t e r .  
Die Not-
lagen, die 
der Lei-

terin und ihren Teamkolleg*innen 
begegnen, sind vielfältig: Einem 
Reisenden werden die Schuhe ge-
stohlen, Kinder müssen in Empfang 
genommen werden, eine  Frau hat 
alle Zelte abgebrochen und benö-
tigt Hilfe, usw. „Ich erlebe ständig 
Situationen, die ich so noch nicht 
erlebt habe“, meint Elke Schrei-
ber. Dabei sind auch eher harmlo-
se Dinge wie eine Hochzeitstorte, 
die vergessen wurde. Zuständig 
ist die Bahnhofsmission auch für 
Jakobs-Pilger*innen, die in Aachen  
ankommen und sogar eine Un-
terkunft erhalten. Dies ist sonst 

Vorne, von links nach rechts: Kathrin Wiedemann, 
Verbandskoordination Diözesanverband des Bis-
tums, DICV e.V., Angela Gouders, stellv. Geschäfts-

führerin In Via Aachen, Elke Schreiber, Dagmar 
Offermann, Leiterin Arbeit und soziale Integration 

bei der Wabe e.V., und Wolfgang Betz, Dienst-
gruppenleiter der Bundespolizei
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„Zwischen Tür und Angel“ heißt das neue Programm des Schülerzirkus 
„Configurani“. Es wird mit neuer Besetzung am 
Samstag, 3. Juni, um 19 Uhr und am Sonntag, 4. 

Juni, um 14 Uhr 
in der Aula der 
Viktoriaschule, 
Eingang Kur-
brunnenstra-
ße, aufgeführt.
Eine weitere 
Aufführung mit 
Jonglage, Arti-
stik und Lufta-

krobatik findet am Sonntag, 11. Juni, um 16 Uhr 
in der Waldbühne des „Kukuk“ an der Eupener 
Straße am Grenzübergang Köpfchen statt. Kar-
ten (5 Euro, 3 Euro ermäßigt)  gibt es im Sekre-
tariat der Viktoriaschule, im Kukuk oder an der 
Abendkasse. 

Zirkus Configurani

die Ausnahme. Auch Essen wird 
üblicherweise nicht ausgegeben, 
allenfalls ein belegtes Brötchen, so 
Schreiber.
Durch das 9 Euro-Ticket der Deut-
schen Bahn, das im letzten Jahr 
für überfüllte Züge und Bahnhöfe 
sorgte, hatte die Bahnhofsmissi-
on alle Hände voll zu tun. In die-
sem Jahr werden  voraussichtlich 
10.000 Menschen die Einrichtung 
in Anspruch nehmen, schätzt Dag-
mar Offermann von der Wabe 
e.V. „Es waren bis März schon 
2.000. Die Menschen leben iso-
lierter voneinander als früher“, so 
Offermann.

Bislang hat die Bahnhofsmission  
von Montag bis Freitag von 9 bis 
17.30 Uhr geöffnet, am Wochen-
ende ist geschlossen. Elke Schrei-
ber möchte dies gern ändern, weil 
der Bedarf sehr hoch sei. „Es ist 
eine Lücke, die geschlossen wer-
den müsste.“ Doch dazu benö-
tigt die Bahnhofsmission weitere 
ehrenamtliche Helfer*innen. Mit 
einem Tag der Offenen Tür hat 
sie im April darauf aufmerksam 
gemacht. 
Kontakt: Bahnhofsmission Aachen, 
Telefon 0241-34560, aachen@
bahnhofsmission.de. 

Neues Programm des Schülerzirkus Configurani

Zwischen Tür und Angel
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Aus der Zeit des „Dritten Reichs“ 
kennen wir fast nur Schriften von 
Menschen, die dem Widerstand 
und der „Bekennenden Kirche“ 
v e r b u n d e n 
waren wie 
Dietrich Bon-
hoeffer. In die-
sem „Sommer-
Seminar“ im 
Theologischen 
Forum Imma-
nuelkirche soll 
ein Blick in den 
theologischen 
„Giftschrank“ 
dieser Zeit 
g e n o m m e n 
werden – mit 
besonderem 
Blick auf Aachen. 
Was zum Beispiel schrieben und 
dachten die sogenannten „Deut-
schen Christen“, die seit Hitlers 
Machtergreifung 1933 versuchten, 

Ab 29. Juni Sommer-Seminar an der Immanuelkirche

„Deutsche Christen“ in Aachen
die evangelische Kirche im Sinne 
des Nationalsozialismus umzuge-
stalten? Im Sommer-Seminar ste-
hen die „Flugschriften“ national-

sozialistischer 
Pfarrer aus Aa-
chen und die 
Theologen Emil 
P f e n n i g s d o r f 
und Reinhold 
Seeberg – der 
„Doktorvater“ 
Bonhoeffers – 
im Fokus. 
Es findet an 
drei Abenden, 
am 29. Juni, 6. 
und 13. Juli, je-
weils donners-
tags um 19.30 

Uhr statt. Leitung und Anmeldung 
bei Manfred Wussow (01515 9463 
415; manfred.wussow@ekir.de). 
In Zusammenarbeit mit der Ev. 
Stadtakademie Aachen. 

Reichsbischof Ludwig Müller (mit 
Kreuzkette) in der Mitte, ganz rechts 
der Aachener Pfarrer und überzeugte 
Nationalsozialist Dr. Grünagel, 2. von 

rechts Superintendent Staudte

Auswege aus dem Wachstumszwang?
Das 1,5-Grad-Erderhitzungsszenario und selbst das Zwei-Grad-Ziel 
geraten in Gefahr. Die katastrophenträchtige Entwicklung vor Augen 
stellt sich die Frage nach den Aussichten einer sozial-ökologischen 
Transformation und damit nach gesellschaftlichen Verhältnissen, in-
nerhalb derer sie sich realisieren lässt. Die Utopie eines nachhaltigen 
Sozialismus? Veranstaltung mit Prof. Dr. Klaus Dörre, Arbeits- und In-
dustriesoziologe an der Friedrich-Schiller-Universität Jena, am Mitt-
woch, 14. Juni, um 18 Uhr im Haus der Ev. Kirche.
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Einiges scheint inzwi-
schen anders zu sein 
als bei früheren, ge-
scheiterten Protesten 
gegen die Machthaber 
im Iran. Die Nach-
richt vom Tod der 22-
jährigen kurdischen 
Iranerin Mahsa Amini 
in Teheran im Sep-
tember 2022 nach 
ihrer Verhaftung und 
schweren Misshand-
lung durch die so ge-
nannte Sittenpolizei 
hat eine landesweite Welle des 
Widerstands ausgelöst. Die Prote-
ste richten sich längst nicht mehr 
‚nur’ gegen den gültigen Kopftuch-
zwang, sondern adressieren die 
tiefgreifende Menschenrechtskri-
se im Land. 
Das Aufbegehren junger Menschen 
wird in der Bevölkerung durch 
eine Reihe von Streikbewegungen 
unterstützt. Arbeiter und Ange-
stellte von Raffinerien und in der 
Stahlindustrie, dazu in einer Viel-
zahl von Fabriken, sodann Akade-
miker wie Lehrkräfte an Schulen, 
signalisieren Widerspruch und 
Widerstand in der Breite der Ge-
sellschaft.
Noch im Jahr 2019, bei den vorhe-
rigen großen, dann niedergeschla-
genen Protesten, wurden laut 
Amnesty International bis zu 1.500 

Menschen getötet, ohne dass die 
iranische Führung dafür zur Ver-
antwortung gezogen wurde. 
Nun aber zeigt sich die Zivilge-
sellschaft im Kampf gegen die re-
ligiös motivierte politische Unter-
drückung ihrer Menschenrechte 
stärker als zuvor. Doch wie weit  
ist man im Iran im Streben nach 
Selbstbestimmung, nach einem 
Leben in Würde und Freiheit ge-
kommen? Wie gestaltet sich die 
Arbeit von Menschenrechts-Orga-
nisationen wie Amnesty Interna-
tional? Am Donnerstag, 1. Juni, 18-
20 Uhr in der Ökumenischen City-
kirche St. Nikolaus. Referierende: 
Sanaz Zaresani (Kelmis), Sängerin 
und Dichterin. Dominique Renault 
(Roermond), Amnesty Internatio-
nal. Musikalische Rahmung: Sasan 
Azodi, Moderation Dr. phil. Uwe 
Beyer. Eintritt frei

Do., 1. Juni, Citykirche: Informationsveranstaltung Iran

Wie stark ist die Zivilgesellschaft?

Iranische Proteste gegen den Tod von Mahsa Ami-
ni in Melbourne, Australien
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Bildung

Christliche Mystik und Spiritualität, Referent: Dr. Marco A. Sorace: 
Di., 20.6.: Die Gottesfreunde und die sog. „Ketzerei vom Nördlinger Ries“, 
Annastr. 35 und per Zoom, weitere Infos: https://gfcm.de
Goethe aktuell, Vortrag/Lesung, Fr., 16.6., Haus der Ev. Kirche.
Orgelführung: Weimbs-Orgel von 1994, Einblicke in die Funktions- und 
Spielweise des Instrumentes, Mittwoch, 28. Juni, 11-12.30 Uhr, Ref.: Klaus 
van den Kerkhoff
Basisschulung zur Prävention gegen sexualisierte Gewalt, Montag, 19. 
Juni, 13-16.30 Uhr, Haus der Evangelischen Kirche
CineCafé – Film und Frühstück am Morgen 
Frühstück ab 9 Uhr, 10.30 Uhr Film mit Einführung durch Birgit Esser, 
M.A., Filmwissenschaftlerin, im Cineplex Aachen, Kapuzinerkarree, 
Borngasse 30: 
Donnerstag, 1. Juni, „Weinprobe für Anfänger“, Regie: Ivan Calbérac/F 
2022/ 92 Min./FSK 12, mit u.a. Isabelle Carré, Bernard Campan
Donnerstag, 15. Juni, „Ammonite“, Regie: Francis Lee/GB 2020/118 Min./ 
FSK 12, mit u.a. Kate Winslet, Saoirse Ronan
Donnerstag, 29. Juni, „Der Hochzeitsschneider von Athen“, Regie: Sonia 
Liza Kentermann/D, B, G 2019/100 Min./FSK o.A., mit u.a. Dimitris Imellos, 
Tamila Koulieva-Karantinaki
Donnerstag, 13. Juli, „Freibad“, Regie: Doris Dörrie/D 2022/102 Min./FSK 
12, mit u.a. Andrea Sawatzki, Nilam Farooq

Weitere Infos: www.erwachsenenbildung-aachen.de

Termine der Evangelischen Erwachsenenbildung

Veranstaltungen Juni und Juli

Die maritime Seidenstraßen.
Über Chinas Interesse an deut-
schen Häfen. 
Mit Ralf Welter im Rahmen der 
Reihe „Schmackhafte Bildung“: 
Genussvolle geistige und kör-
perliche Nahrung. Mi., 21.6., 10 
Uhr, Haus der Ev. Kirche. Für 
Imbiss wird um Spende gebe-
ten.
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Rat und Hilfe

Kontaktadressen

Haus der Ev. Kirche:
Frère-Roger-Str. 8-10
52062 Aachen
Telefon: 0241/453-0

Öffentlichkeitsreferat des
Kirchenkreises Aachen:
Telefon: 0241/453-167
caren.braun@ekir.de
www.evangelisch-in-aachen.de
www.kirchenkreis-aachen.de

Wenn es drückt...

Telefonseelsorge:
Telefon 0800/1110111
www.telefonseelsorge.de

SprechZeit Citykirche St. Nikolaus
Gespräch und Seelsorge - ohne Anmel-
dung, Di, Mi u. Do 15-17 Uhr, Do auch 
10-12 Uhr. Großkölnstraße

Diakonisches Werk:
Telefon 0241/56528290
www.diakonie-aachen.de

Familien- und Sozialberatung
der Diakonie, Allgemeiner Sozialer 
Dienst, Mutter-/Vater-Kind-Kuren

Telefon 0241/989010

Evangelische Beratungsstelle:
Telefon: 0241/32047

Johanniter - Pflegestation:
Telefon 0241/91838-0

Margarethe-Eichholz-Heim
Ev. Altenpflegeheim
Telefon 0241/750830
www.margarethe-eichholz-heim.de

Betreuungsverein der Diakonie
Telefon 0241/54608
www.betreuungsverein-aachen.de

Initiative „Engagiert älter werden“
Telefon 0241/21155
www.engagiert-aelter-in-aachen.de
info@engagiert-aelter-in-aachen.de

Krankenhausseelsorge
Universitätsklinikum: Tel.  8089446

Luisenhospital/Haus Cadenbach:
Telefon 0241/4142265

Kurseelsorge: Tel. 0151/59463415

Marienhospital, St. Franziskus Kran-
kenhaus: Informieren Sie bitte Ihren
Gemeindepfarrer, wenn Sie
einen Besuch wünschen.
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5. Aachener Babymesse
Samstag, 3.6.2023 von 10-15 Uhr

Luisenhospital Aachen

Eintritt
frei

• Tag der offenen Tür der Geburtshilfe
•  Verkaufsausstellung 

mit 40 regionalen Anbietern
•  Gesundheitszentrum Treffpunkt Luise 

stellt sich vor
• Kreißsaalführungen
• Kinderattraktionen
• Kulinarisches

Boxgraben 99 | 52064 Aachen
Tel. 0241/414-0

www.luisenhospital.de
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